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Dr. Holger Kunde, Stiftsdirektor 
Vorwort 
 
Der seit 2018 in das UNESCO-Welterbe aufgenommene Naumburger Dom St. Peter und Paul 

besitzt mit den mittelalterlichen Glasmalereien einen ganz besonders kostbaren Schatz. Die Verei-

nigten Domstifter sind glücklich, dass es gelungen ist, den Gesamtbestand in den letzten drei Jahren 

wissenschaftlich aufzunehmen und konservatorisch für die nächsten Jahrzehnte zu sichern. Das 

begleitende DBU-Forschungsprojekt hat am Erfolg des Großvorhabens besonderen Anteil, insbe-

sondere im Hinblick auf die Auswahl der Schutzverglasung. An dieser Stelle sei der DBU ein herz-

licher Dank gesagt, ebenso möchte ich mich bei allen Projektbeteiligten auf das Herzlichste bedan-

ken. 

  
 
Dr. Ivo Rauch, Projektleiter 
1. Vorbemerkungen 
 
1.1 Ausgangslage: Die gefährdeten mittelalterlichen Glasmalereien im Naumburger Dom 

 

Beide Chöre des Naumburger Doms besitzen heute noch außerordentlich qualitätvolle Glasmale-

reien aus ihrer Erbauungszeit um die Mitte des 13. Jahrhunderts. Die Verglasung des Westchores 

 
 
Abb. 1 Naumburger Dom, Blick in den Westchor mit Glasmalereien und Stifterfiguren um 1250. 
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wurde zeitgleich mit den weltberühmten Stifterfiguren des ‚Naumburger Meisters’ in der Zeit bis 

1250 geschaffen (Abb. 1). Diese Glasmalereien gehören zu den herausragenden Werken gotischer 

Glaskunst in Europa (Abb. 2/3) und bewegen sich auf dem künstlerischen Niveau beispielsweise 

der Glasfenster in der Kathedrale von Chartres oder in der Sainte-Chapelle in Paris. Diese national 

wertvollen Naumburger Fenster werden seit Ende 2017 restauriert und präventiv gesichert. Diese 

Arbeiten wurden durch das hier zu behandelnde Forschungsprojekt begleitet und sollen bis zum 

Januar 2021 abgeschlossen sein.  

Die Fenster in beiden Chören sind aufgrund ihrer herausragenden Qualität integraler Bestandteil 

der Ernennung des Naumburger Doms zum UNESCO Welterbe, die im Sommer 2018 stattgefun-

den hat. 

 

1.2 Problematische Restaurierungsmaterialien vergangener Restaurierungen 

Im Vorlauf der laufenden Restaurierungsmaßnahme konnten mit Hilfe eines Forschungsprojekt 

der HfbK Dresden, geleitet von Herrn Prof. Christoph Herm und gefördert durch die Volkswa-

genstiftung, zahlreiche Kunstharze und organische Bindemittel identifiziert werden, die in mehre-

ren großen Restaurierungskampagnen der letzten 150 Jahre auf die fragilen Oberflächen der mit-

telalterlichen Gläser aufgebracht worden waren. Zu nennen wären dabei u.a. pigmentierte protein-

gebundene Malschichten, die um/nach 1870 vermutlich als Retuschen auf vermeintlich ‚zu hell’ 

erscheinende Bereiche appliziert wurden sowie vereinzelt natürliche Bindemittel wie Koniferen-

harz (als Sicherungsmittel?). Während der grundlegenden Überarbeitung der Fenster zwischen 

1939-40 wurden zudem großflächige Versuche einer Laminierung der Scheiben mit einem 

 
 
Abb. 2 Hl. Margaretha, Detail. Um 1250. 

 
 
Abb. 3 Hl. Eleutherius, Detail im Auf-
licht. Zahlreiche Sicherungsmittel auf 
der Oberfläche. Um 1250. 
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neuentwickelten Verbundglassystem (Vorstufen des sog. ‚Jacobi-Systems’) unternommen. Hierzu 

wurden die Scheiben mit verschiedenen Acrylaten überzogen, die eine sehr niedrige Glasüber-

gangstemperatur besitzen, bei Sonneneinstrahlung klebrig werden und Staub und Schadstoffe bin-

den (Abb. 3, 8). Auch Epoxydharze wurden vielfach eingesetzt; diese weisen inzwischen Ver-

sprödungen und Vergilbungen auf. Während einer umfassenden Restaurierung in den 1970er Jah-

ren wurden nach derzeitigem Kenntnisstand durch die ausführende Werkstatt schließlich Kunst-

harze sowohl aus ost- als auch westdeutscher Produktion verwendet (Acrylate: Piaflex F20, Poly-

methylmetacrylat und Paraloid; Epoxydharz: Araldit und lösliches Nylon). 

 

Bei der im Jahr 2017 probeweisen Restaurierung von 9 Glasmalereifeldern aus dem Fenster nord-

west III des Westchores hatte sich herausgestellt, dass es nicht gefahrlos möglich und wegen der 

nicht kontrollierbaren ästhetischen Veränderungen bei einer eventuellen Abnahme auch nicht wün-

schenswert ist, die zahlreichen historischen Restaurierungsmaterialen zu entfernen. Bei einem Ver-

bleib dieser organischen Schichten besteht jedoch grundsätzlich die Gefahr, dass diese Applikatio-

nen aus früheren Altrestaurierungen ein signifikantes Schädigungspotential besitzen. Dies insbe-

sondere, falls nicht die Umweltbedingungen am Einbauort der Glasmalereien verändert und in 

Zukunft kontrolliert werden können. Es wurde daher nicht nur beschlossen, das Klima im Bereich 

der historischen Glasmalereien durch eine innenbelüftete Schutzverglasung gemäß heutigem Stand 

der Technik zu verbessern und zu kontrollieren, sondern auch den Einfluss schädigender UV-

Strahlung auf die zahlreichen organischen Restaurierungsmittel zu minimieren. Erst seit wenigen  

Jahren stehen auf dem Markt Filtergläser zur Verfügung, die die besonders schädigende UV-Strah-

lung bis 400 nm Wellenlänge ausfiltern können, ohne große optische Veränderungen an den zu 

schützenden Objekten hervorzurufen (Abb. 4). Diese Gläser können als Folienverbundgläser an-

gefertigt oder auch als mundgeblasene Gläser hergestellt werden, bei denen der Filtereffekt bereits 

im Glasmaterial selbst besteht. Diese neuen Filtergläser wurden bislang kaum für den Schutz his-

torischer Glasmalereien und noch gar nicht zur Minimierung von Schädigungen durch Altrestau-

rierungen eingesetzt (Verwendung bislang nur in der Stadtkirche Wittenberg zum Schutz von Ta-

felbildern und im Ostfenster von York Minster zum Schutz von neu angebrachten Sprungverkle-

bungen). Im Rahmen dieses Projektes wurde daher modellhaft und erstmalig der UV-Schutz von 

historischen Restaurierungsmaterialien und flächigen Kunstharzbeschichtungen aus schädigenden 

Altrestaurierungen am Beispiel der Fenster des Naumburger Doms in seiner Wirksamkeit und 

Nachhaltigkeit getestet.  
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1.3 Zielsetzung des Vorhabens 

UV-Strahlung als elementarer Bestandteil schädigender Umwelteinflüsse ist seit langem bekannt 

für ihre hochgradig zerstörende Wirkung auf Kunstwerke aller Zeitstellungen und Materialien. Ins-

besondere organische Pigmente, wie sie in allen Wand-, Tafel- und Leinwandmalereien vorkom-

men und auch Restaurierungsmaterialen wie Kitte, Klebstoffe und Sicherungsmittel werden durch 

die Einwirkung von UV-Strahlung stark beeinträchtigt, in ihren Farbwerten, ihren chemischen Ei-

genschaften, ihrer Haltbarkeit verändert und schlussendlich zerstört. Es hat sich gezeigt, dass nicht 

nur die UV-Strahlung außerhalb des sichtbaren Lichtes (unterhalb von 380 nm Wellenlänge) schä-

digend wirkt, sondern auch der unmittelbar anschließende Wellenlängenbereich bis ca. 400 nm ein 

hohes Gefährdungspotential besitzt. Daher wurden in den vergangenen 5-8 Jahren zunehmend 

Filtergläser entwickelt, die gerade diesen schädlichen Wellenlängenbereich bis nahezu 100% ausfil-

tern können. Im Wesentlichen kommen dabei zwei unterschiedliche Verfahren zum Einsatz: zum 

einen die Laminierung von Glasscheiben mit dazwischenliegenden PVB- (Polyvinylbutyral-) Folien, 

von denen eine der Folien als UV-Filter ausgebildet ist, zum anderen mundgeblasene Fenstergläser, 

die den Filtereffekt in einer silikatischen Überfangschicht, die auf ein Trägerglas aufgeschmolzen 

wurde, mit sich bringen.  

 

Das durch die DBU geförderte Forschungsprojekt sollte modellhaft die Wirksamkeit der auf dem 

Markt verfügbaren UV-Filtergläser evaluieren und ihre praktische Anwendbarkeit zum Schutz na-

tional wertvoller Kulturdenkmäler erproben. Im konkreten Fall sollen auf der Basis der Ergebnisse 

die Kunstharze der schädigenden Altrestaurierungen auf den Glasmalereien des Westchors des 

Naumburger Doms vor weiterer Alterung und Zerstörung geschützt werden. Zudem wären mit 

einer Verminderung des UV-Strahlungslevels im Westchor auch die empfindlichen organischen 

 
 
Abb. 4 Schema des Frequenzspektrums elektromagnetischer Wellen und des sichtbaren Lichtes.  
Die schädigende UV-Strahlung befindet sich nach derzeitigem Kenntnisstand vorwiegend im Bereich bis 
400 nm. Quelle: Wikipedia.org (Zugriff am 30.10.2009). 
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Pigmente der Farbfassungen der weltberühmten Stifterfiguren besser geschützt. Die im Abschluss-

bericht zu publizierenden Ergebnisse der Evaluierung und Erforschung der derzeit auf dem Markt 

verfügbaren Filtergläser sind beispielhaft und hochgradig relevant nicht nur für den Schutz von 

Glasmalereien, sondern könnten auch für die Erhaltung zahlreicher weiterer national wertvoller 

Kulturdenkmale wichtige Grundlagen schaffen. Sowohl Tafelmalereien als auch Wandmalereien, 

farbig gefasste Skulpturen und insbesondere Textilien sind in hohem Maße zerstörerischer UV-

Strahlung ausgesetzt. Bisherige Ansätze zum Schutz dieser Materialien gehen davon aus, die Ge-

samtstrahlungsbelastung zu minimieren, was jedoch häufig bedeutet, die Kunstwerke dem öffent-

lichen Zugang zu entziehen und in strahlungsarmen (dunklen) Depots aufzubewahren. Gegebe-

nenfalls kann hier durch diese neue Technologie die Möglichkeit gegeben werden, die Kunstwerke 

zumindest temporär wieder stärker sichtbar zu machen. Dies wäre dies (neben dem Schutz der 

Naumburger Fenster) ein Modell für den Schutz und ein großer Gewinn für die Präsentation und 

Wahrnehmung von national wertvollem Kunst- und Kulturgut in der Öffentlichkeit. 
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2. Durchführung des Forschungsprojekts 
 

2.1 Recherche 
 

2.1.1 Prüfung der UV-Sensibilität der in Naumburger Altrestaurierungen verwendeten schädigenden Kunst-
harze  
 
Die im Rahmen eines bereits laufenden, durch die Stiftung Volkswagenwerk finanzierten Projektes 

der Hochschule für Bildende Künste Dresden (geleitet durch Hr. Prof. Herm) konnten zahlreiche 

frühere Restaurierungsmaterialien identifiziert werden. Diese organischen Sicherungsmittel sind 

zum größten Teil UV-sensitiv. Insbesondere die verschiedenen vorgefundenen Epoxidharze (wie  

Araldit und Epilox) sowie Acrylate und Methacrylate (wie z. B. Piaflex) reagierten stark unter Licht- 

und UV-Einwirkung und sind sowohl versprödet wie auch vergilbt (Abb. 5). Mit der Befundung 

dieser Kunstharze wurde die Dringlichkeit des DBU-Forschungsprojekts zum UV-Strahlungs-

schutz bestätigt, da alle diese auf den Fenstern gefundene Materialien auf UV-Strahlung sensitiv 

reagieren.  Am 17. Juli 2018 hat das Forscherteam um Prof. Herm in einem Abschlusscolloquium 

die Ergebnisse in den Räumen der Domstifter unter Beteiligung des Glasrestaurierungsteams der 

Domstifter vorgestellt 1 . Gezeigt wurde u. a. die Instabilität der früher verwendeten 

 
1  

 
Abb. 5 Historische Sprungklebungen (um 1939) auf den Gläsern des 13. Jahrhunderts. Stark 
vergilbt und versprödet. Naumburg, Dom, Fenster nw III. 
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Restaurierungsmaterialien und die Notwendigkeit, diese Kunstharze auch vor UV-Strahlung zu 

schützen. Im Rahmen des DBU-Projekts wurden daher verschiedene Filtergläser auf die Wirksam-

keit ihres UV-Schutzes getestet.  

 

2.1.2 Marktrecherche: derzeit verfügbare UV-Filtersysteme 
 

Derzeit gibt es am Markt verfügbar zwei grundsätzlich technisch unterschiedliche Systeme zur 

Reduktion von UV-Strahlung mit Hilfe von Filtergläsern. Zum einen das Einlaminieren von 

PVB-Folien2, die die gewünschten Filtereigenschaften besitzen in laminierte Glasscheibenpakete 

zum anderen die Verwendung von mundgeblasenem Überfangglas3, das aufgrund der Glasrezep-

tur und chemischen Zusammensetzung des Glases selbst UV-Strahlung ausfiltern kann.  

Es wurde im Zuge der Marktrecherche daher Kontakt aufgenommen zu den Herstellern ver-

schiedener UV-Filtergläser. Dies waren insbesondere die Glashütte Lamberts, Waldsassen, die 

Schott AG in Mainz/Grünenplan, Fa. Rothkegel Glas in Würzburg und die Glasstudios Derix, 

Taunustein. Alle diese Firmen stellen UV-Filtergläser mit verschiedenen technischen Eigenschaf-

ten her (Folienverbundsysteme und mundgeblasenen Gläser), die auf eine Verwendbarkeit inner-

halb des Forschungsprojekts geprüft und bewertet wurden. Von den genannten Herstellern wer-

den jeweils Musterscheiben zur Verfügung gestellt, die sowohl in den Labormessung wie auch am 

Gebäude selbst eingesetzt wurden. 

 

2.2 Evaluierung der verfügbaren UV-Filter am Objekt 
 
2.2.1 Evaluierung der UV-Filterwirkung ohne Laborunterstützung (in der Restaurierungswerkstatt - ‚in-house‘) 
 

In der Restaurierungspraxis ist es aus zeitlichen oder finanziellen Gründen nicht immer möglich, 

auf kostenintensive Laboruntersuchungen zurückzugreifen. Im Rahmen der modellhaften Unter-

suchung sollte daher auch eine näherungsweise Evaluierung von Filtergläsern getestet werden. 

Dazu wurde die Wirksamkeit der Filterscheiben unter UV-Lampen mit definierter Wellenlänge 

im Zusammenspiel mit UV sensitiven Farben und Materialien getestet. Dabei konnte Filterleis-

tung der Gläser durch in Augenscheinnahme der fluoreszierenden Effekte näherungsweise be-

wertet werden. Alle für die späteren Labortests vorgesehenen Scheiben verringerten dabei 

 
Die Ergebnisse liegen in einem separaten Forschungsbericht vor: C. Herm/E. Kanaki/J. Brandt, Erforschung his-

torischer Konservierungsmethoden für Glasfenster. Ein Beitrag zu Erhaltung mittelalterlicher Glasmalerei ein-

schließlich der Ergänzungen aus dem 19. Jahrhundert im Naumburger Dom (HfBK Dresden und IPF Dresden 

2019 und K. Rafoth/N. Sterzing/I. Trappiel, Bericht zur Materialprobenentnahme für die wissenschaftlichen Un-

tersuchungen an den originalen Glasmalereischeiben, Erfurt 2019. 
2 Unter anderen z. B. die Laminierfolie Saflex® UV von Eastman, Kingsport USA oder die Laminierfolie sema-

SORB® FC400 von Semasorb, Coswig. 
3 Z. B. Restauro UV® der Glashütte Lamberts, Waldsassen. 
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signifikant die fluoreszierende Wirkung verschiedener Materialien im Wellenlängenbereich von 

320-400 nm Wellenlänge (Abb. 6, 7). Die Auswahl aller geplanten Materialien konnte bestätigt 

werden. 
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2.2.2 Ästhetische Wirkung am Objekt 
 

 
Abb. 6 UV-sensitive historische Beschichtungsmaterialien aus den Restaurierungen von 1939-
41 und um 1970. Fluoreszierende Reaktion unter UV-Licht mit 380 nm Wellenlänge.  

 
Abb. 7 Test der Filterwirkung von verschiedenen Filtergläsern. Teilweise mit Schwarzlot be-
schichtet und thermisch behandelt. Keine fluoreszierende Reaktion hinter den Filterscheiben 
bei UV-Licht mit 380 nm. 
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Die Glastypen wurden in Hinblick auf die Anbringung am Naumburger Dom und insbesondere 

in ihrer Farbwirkung auf die historischen Gläser  (Innenansicht) und in ihren Effekten auf die Ar-

chitektur (Außenansicht) geprüft (Abb. 8). Diese Tests wurden vom Team der Glasrestaurierung 

der Domstifter durchgeführt und durch den wissenschaftlichen Beirat des Restaurierungsprojekts 

diskutiert und bewertet4. Es zeigte sich, dass - strahlungsphysikalisch durch die Ausfilterung der 

Wellenlängen bis 400 nm bedingt – alle Gläser einen sehr leichten Gelbstich aufwiesen. Verur-

sacht wird dies durch die Filterung eines kleinen Teils der blauen Anteile des sichtbaren Lichtes 

(zwischen ca. 380-400 nm Wellenlänge). Dadurch wird im Glas die entsprechende Komplemen-

tärfarbe (gelb) leicht sichtbar. Diese Tatsache könnte nur durch eine schmalbandigere Filterbe-

gernzung im nicht sichtbaren Wellenlängenbereich bis ca. 380 nm verhindert werden. Dann wäre 

aber die gewünschte Schutzwirkung zwischen 380 –  400 nm Wellenlänge nicht mehr gegeben. 

Diese leichte Verfärbung der Schutzgläser muss daher angesichts der gewünschten Schutzwir-

kung in diesem Wellenlän genbereich akzeptiert werden.  

Die optische Wirkung der getesteten UV-Gläser ist wegen der unterschiedlichen Herstellungs-

techniken der Ausgangsgläser naturgemäß unterschiedlich. Während die industriell hergestellten 

Float- und Ziehgläser eine vergleichsweise glatte und unbewegte Oberfläche besitzen, weist das 

mundgeblasene UV-Filterglas deutliche Unebenheiten und vereinzelt kleiner Lufteinschlüsse auf. 

Es kommt damit in seiner optischen Wirkung einem historischen Fensterglas, wie sie vom Aus-

gang des Mittelalters bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts verwendet wurden relativ nahe.  Dies 

dürfte im Kontext eines denkmalgeschützten, historischen Gebäudes meist als Vorteil angesehen 

werden.  

 

  

 
4 Mitglieder des ständigen wissenshaftlichen Beirats waren: Dr. Falko Bornschein, Erfurt; Dr. Ulrike Brinkmann, 

Köln; Prof. Sarah Brown, York (GB); Prof. Dr. Maria Deiters, Potsdam; Prof. Dr. Christoph Herm, Dresden; Dr. 

Claudine Loisel, Champs-sur-Marne (F); Prof. Dr. Sebastian Strobl, Erfurt; Dr. Stefan Trümpler , Romont (CH); 

Prof. Dr. Harald Wolter-von dem Knesebeck, Bonn; Dr.Ulrike Wendland, Halle; Dr. Holger Kunde, Naumburg; 

Dombaumeisterin Regine Hartkopf, Benningen; Dr. Ivo Rauch, Koblenz  
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Abb. 8 Testinstallation von verschiedenen Filtergläsern am Naumburger Dom  
zur visuellen Beurteilung. 
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2.3 Laboruntersuchungen 
 

Die von der Werkstatt des Naumburger Domes beschafften UV-Schutzgläser wurden für den Ein-

satz präpariert. Die Probescheiben wurden zugeschnitten und in bestmöglicher Anpassung an eine 

übliche, reale Einbausituation vorbreitet. Die Probekörper wurden mit Randbleien eingefasst und 

verkittet. Neben den Proben für ein Bewitterung im Labor wurden auch Scheiben für die Strah-

lungsexposition auf der Südseite des Naumburger Doms vorbereitet. Diese Scheiben wurden eben-

falls verkittet und in einer Bleiverglasung zusammengefasst, die in eine Messbox eingebaut wurde. 

 

Für die Laboruntersuchungen erfolgte die Auswahl von Gläsern verschiedener Hersteller (Lam-

bertsGlas restauro®-UV, VSG-UV-Schutz FC 400, Fa. Peters, Paderborn und 

UV++2012.11.20.001, Fa. Rothkegel, Würzburg). Ein Teil der Proben vom LambertsGlas res-

tauro®-UV wurden zusätzlich auf einer Seite mit einer eingebrannten Schwarzlotlasur versehen.  

Die geplanten Untersuchungen zur künstlichen Bewitterung der Gläser erfolgten in zwei Abschnit-

ten von jeweils 3 Monaten (1. Bewitterung 11.09.18-06.12.2018, 2. Bewitterung 02.05.19- 

01.08.2019) in einem Klimaschrank UV200 der Fa. Weiss-Umwelttechnik unter Variation von 

Temperatur, relativer Luftfeuchtigkeit, Beregnung und Bestrahlung mit UV-Lampen (Abb. 9). UV-

VIS-Spektren aller untersuchten Glasproben wurden im Wellenlängenbereich von 200nm bis 

840nm im UV-VIS Zweikanal Spektrometer Cary 300 sowohl vor der Bewitterung als auch jeweils 

nach drei Monaten künstlicher Alterung aufgenommen. Die Absorption-bzw. Transmissionsspek-

tren zeigen einerseits eindeutige Unterschiede zwischen den ausgewählten Glastypen, andererseits 

lässt sich auch auf Veränderungen des UV-Schutzes der Gläser nach der Bewitterung schließen. 

 

Für das LambertsGlas restauro®-UV spielt es offensichtlich eine Rolle, welche Seite der UV-Strah-

lung ausgesetzt ist. Erste Untersuchungsergebnisse wurden mit Mitarbeitern der Naumburger Res-

taurierungswerkstatt besprochen und die Vorgehensweise für in situ-Messungen geplant. Dazu er-

folgte der Bau einer Musterbox mit Glasproben des LambertsGlas restauro®-UV mit unterschied-

licher Vorbehandlung (mit und ohne Schwarzlotlasur) und unterschiedlicher Anordnung in der 

Messbox. Die Messbox befand sich auf dem Naumburger Dom, oberhalb des Chorfensters s III. 

Durch die Ausrichtung nach Süd-West konnte eine maximale natürliche UV-Strahlung erreciht 

werden (Abb. 10). Die Exposition betrug 6 Monate betragen (Mai bis November 2019), so dass 

auch Vergleiche mit den Ergebnissen der insgesamt 6-monatigen künstlichen Bewitterung möglich 

waren. 

Mit Hilfe von UV-Sensoren (FLA 613, FLA 623) wurde die natürliche UV-A und UV-B-Strahlung 

vor dem Musterfenster (im Außenbereich) und hinter der Ausschutzverglasung im Abstand von 6 
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cm innerhalb eines abgeschlossenen Raumes gemessen. Die Datenaufzeichnung erfolgte mit Hilfe 

eines Datenloggers alle 5 Minuten. Die Kontrolle der Messtechnik und der Datenabruf erfolgen 

von der BAM aus Berlin mit Hilfe einer Modemverbindung. Zusätzlich wurden die relative Luft-

feuchtigkeit und die Temperatur außerhalb und innerhalb des Musterfensters registriert. 

Über die genauen Versuchsanordnungen und über die Ergebnisse der naturwissenschaftlichen 

Messungen gibt die diesem Bericht angefügte separate Bewertung der BAM, Berlin, genauere 

Auskunft.  
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   Abb. 9: Glasproben im Klimaschrank UV200; 1. Bewitterung 11.09.18- 06.12.2018 

 

 

Abb. 10: Messbox mit UV-Messtechnik auf dem Naumburger Dom  
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3. Praktische Anwendung 
3.1 Einbau der UV-Filtergläser in Fenster des Naumburger Westchors.  
 

In einem Fenster des Naumburger Westchors war zunächst eine Testinstallation von drei Muster-

feldern mit verschiedenen silikatischen Mustergläsern (mundgeblasenes Fensterglas, thermisch 

verformte Scheiben, mundgeblasenes UV-Filterglas) vorgenommen. Zusätzlich wurden in zwei 

Fenstern des Naumburger Doms bis zu Ende des Jahres 2018 UV-Filtergläser als Schutzvergla-

sungen eingebaut. Die optische Beeinflussung der Architekturansicht und der Innenwirkung im 

Durchlicht wurde zunächst in den Testbereichen durchgeführt und mit dem wissenschaftlichen 

Beirat des Restaurierungsprojekts als  Expertengremium diskutiert.  

Angesichts der guten Erfahrungen mit der Testinstallation sowohl in ästhetischer wie auch tech-

nischer Hinsicht und auch in Anbetracht der ersten Ergebnisse des vorliegenden Forschungspro-

jekts entschloss man sich in Abstimmung mit dem wissenschaftlichen Beirat, alle Fenster des 

Westchors mit einer Schutzverglasung aus mundgeblasenem UV-Filterglas auszustatten, die die 

Hauptkonturen der mittelalterlichen Darstellung aufnimmt. Dadurch wurde es wieder möglich, 

die Strukturen und die Untergliederung der historischen Verglasungen von außen erfahrbar zu 

machen, was bei der vorherigen, aus der letzten Restaurierungskampagne stammende Schutzver-

glasung nicht möglich gewesen war. Ein Vergleich von historischen Aufnahmen mit der heutigen 

Situation zeigt, dass es so gelungen ist, das Erscheinungsbild wieder deutlich näher an die histori-

sche Situation anzunähern (Abb. 11). Durch den Einsatz der im Rahmen dieses DBU-Projekts 

evaluierten UV-Filtergläser konnten zudem nachhaltig die auf den originalen Glasmalereien be-

findlichen Kunstharze aus früheren Restaurierungen vor Alterung geschützt werden.   
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Abb. 12 Ablaufdiagramm des Forschungsprojekts mit Markierung der Projektfortschritte. 

 

  

 
 
Abb. 11. Aussenansicht des Westchors von Südenwesten. Historisches Foto aus dem 19. Jh., 
Zustand 2017 mit der Schutzverglasung der 1970er Jahre, Zustand 2019 (v.l.n.r.) 
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4. Veröffentlichung der Ergebnisse 
 

4.1 Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Angesichts der hohen Relevanz und des modellhaften Charakters des Forschungsthemas wurden 

die Ergebnisse zeitnah den zuständigen Denkmalpflegern (Direktion, Gebietsreferent und Amts-

restaurator) des Landesamts für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt sowie dem wis-

senschaftlichen Beirat des Restaurierungsprojekts unmittelbar zur Verfügung gestellt. Dieser wis-

senschaftliche Beirat war mit internationalen Multiplikatoren besetzt, so dass die Ergebnisse sehr 

schnell die Fachwelt erreichten5. Um die Ergebnisse des Forschungsprojekts möglichst weit publik 

zu machen und sowohl Entscheidungsträger als auch Multiplikatoren in größerer Zahl zu erreichen, 

wurde eine kostenneutrale Verlängerung des Projekts bis zum 31.07.2020 beantragt und bewilligt. 

Dies sollte dazu dienen, die Ergebnisse  gemeinsam mit der BAM Berlin auf dem International 

Forum for the Conservation of Stained Glass des Corpus Vitrearum und der ICOMOS Stained 

Glass Group  im Juli 2020 in Barcelona vorzustellen. Leider konnte – bedingt durch die Einschrän-

kungen durch die Corona-Pandemie – dies noch nicht erfolgen. So wurde diese vorgesehene Prä-

sentation der Ergebnisse auf dem ICOMOS Stained Glas Forum in Barcelona auf das Jahr 2022 

verschoben. Die damit verbundene und bereits erstellte und redigierte Publikation der Ergebnisse 

wird ebenfalls in den gleichen Zeitraum verschoben. Auch ein für 2020 vorgesehener Studio-Work-

shop mit freiberuflichen Glasrestauratoren und Glasrestaurierungsfirmen musste wegen der pan-

demiebedingten Einschränkungen leider entfallen.  

Bereits vorher konnten erste Ergebnisse der Restaurierungsmaßnahmen und auch die Bemuste-

rungen der UV-Filtergläser im Rahmen eines großen Pressetermins am 12. Mai 2018 der Öffent-

lichkeit vorgestellt werden. Sowohl die regionale wie auch überregionale Presse, MDR und lokale 

Fernsehsender haben anschließend über das Projekt berichtet. Die Fachzeitschrift ‚Restauro‘ be-

richtete in einem separaten Beitrag (Restauro 07/2018) über die Restaurierung und die speziellen 

Fragestellungen der Fenster am Naumburger Dom. Geplant ist weiterhin die Veröffentlichung der 

Ergebnisse in der Publikation des CVMA/ICOMOS Stained Glass Colloquium (Barcelona) in 2022 

und im Rahmen eines Berichtes für das Online-Fachjournal für historische Glasmalereien Vidimus 

(www.vidimus.org). 

  

 
5 Im wissenschaftlichen Beirat wirkten mit: Dr. Ulrike Brinkmann, Dombauhütte Köln; Dr. Sarah Brown, The 

University of York, York (GB); Prof. Dr. Maria Deiters, Arbeitsstelle CVMA Potsdam; Dr. Claudine Loisel, La-

boratoire de Recherche des Monuments Historiques, Champs-sur-Marne (F); Prof. Dr. Sebastian Strobl, Fach-

hochschule Erfurt; Dr. Stefan Trümpler, Centre Suisse de recherche et d'Information du Vitrail, Romont (CH) 

http://www.vidimus.org/


DBU Abschlussbericht – Oktober 2020 – UV-Strahlungsschutz Glasmalereien Naumburger Dom 
Seite 20 von 48 

5. Zusammenfassung 
 

Historische Glasfenster wurden im Laufe ihrer langen Restaurierungsgeschichte häufig mit Mate-

rialien, wie z. B. natürlichen oder künstlichen Harzen beschichtet, die sich unter Einwirkung von 

Umwelteinflüssen und insbesondere durch die Exposition im Sonnenlicht mit starkem UV-Strah-

lungsanteil bekanntermaßen deutlich verändern und teilweise stark altern. Um diese Alterungspro-

zesse zu stoppen oder zumindest zu verlangsamen werden seit mehreren Jahren immer häufiger 

UV-Filtergläser als Schutzglasscheiben eingesetzt, die den UV-Anteil der natürlichen Sonnenein-

strahlung begrenzen oder gänzlich eliminieren sollen. Dazu werden zwei grundsätzlich verschie-

dene technische Wege beschritten: Einmal der Einsatz von laminierten Gläsern, deren Laminie-

rungsfolien eine UV-Filterwirkung besitzen (meist sog. ‚dotierte PVB-Folien‘), zum anderen Gläser, 

deren Filterwirkung auf  den speziellen Eigenschaften des Glases selbst beruht, das mit einer spe-

ziellen Rezeptur und in speziellen Herstellungsprozessen solchermaßen ausgestattet wurde. Im 

Rahmen des Forschungsprogramms wurden die heute am Markt erhältlichen verschiedenen UV-

Filtergläser mit einer Filterkante bei ca. 400 nm Wellenlänge einer Evaluierung in restaurierungs-

praktischer, ästhetischer und physikalischer Hinsicht unterzogen. Dabei zeigte sich, dass alle getes-

teten Gläser die geforderten Anforderungen in Hinblick auf die Filterung von UV-Strahlung erfül-

len konnten6. Es ergaben sich allerdings leichte Unterschiede in der Haltbarkeit der Gläser, da die 

laminierten Gläser während der künstlichen Bewitterung erste Anzeichen von Delaminierung zeig-

ten. Zudem konnten bei den Bewitterungsversuchen leichte Verschiebungen in der Wellenlänge 

der UV-Filterkante bei allen Glastypen beobachtet werden. Überraschend und bislang unbekannt 

war auch, das die Einbaurichtung der mundgeblasenen UV-Filtergläser einen – zwar geringen, aber 

doch messbaren –  Einfluss auf die Filterwirkung besitzt. Alle diese Erkenntnisse dürften zukünftig 

eine gute Grundlage bei der Wahl des dem Objekt angemessenen Schutzglassystems zur Erhaltung 

kostbarer historischer Glasmalereien bilden.  

 

 

 Abbildungsnachweis: 

Abb. 9, 10: BAM, Berlin 

Abb. 4: Wikipedia.org (Zugriff am 30.10.2009) 

Alle übrigen Abbildungen: Glasrestaurierung am Naumburger Dom  

(Vereinigte Domstifter zu Merseburg und Naumburg und des Kollegiatstifts Zeitz) 

  

 
6 Alle Gläser waren in der Lage, nahezu 100% der UV-Strahlung bis 380 bzw. 400 nm Wellenlänge messbar 

auszufiltern. Zu erfassen, wie sich diese positive Strahlungsentlastung konkret auf verschiedene historische Ma-

terialien auswirkt, war nicht Ziel dieses Forschungsvorhabens. Hierzu wären weitere Untersuchungen notwen-

dig, die die Strahlungsschädigung von neuen und auch vorgealterten Materialien aus dem Bereich von Kunst und 

Denkmalpflege genauer erforschen würden. Dies wäre in Anbetracht steigender natürlicher Strahlungsbelastung 

(durch UV- und IR-Strahlung, aber auch im Bereich des sichtbaren Lichts) dringend erforderlich. 
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